Meine sehr geehrten Damen und Herren,

im Namen des FDP/DVP Landesverbands Baden- Württemberg begrüße ich Sie auf das herzlichste zum diesjährigen politischen Aschermittwoch in Bad Rappenau.

Liebe Gäste,

Die FDP ist mit großem Schwung an Drei König ins neue Jahr gestartet.
Mit diesem Schwung hat uns heute Mittag auch unsere neue Band das „Blue-Note-Quintett der Musikschule Unterer Neckar“ eingestimmt.
Ihr Applaus für diese 5 Musiker zeigt mir, dass wir eine hervorragende Wahl getroffen haben und Ihnen einen wahren Ohrenschmaus bieten können.
Als Sängerin begrüße ich Andrea Bräuninger mit ihrer hervorragenden Stimme,
Am Piano begrüße ich Martin Popek,

An der Gitarre Alfino Ronzano,

Am Kontrabass Uwe Richter,

und als Drummer Thomas Zimmermann,

und meine Damen und Herren, der Leiter der Musikschule Herr Marco Rogalski würde sich in finanziell engen Zeiten, über weitere Auftritte freuen.
Liebe Gäste,

ich komme immer gerne nach Bad Rappenau und ich freue mich ganz besonders, dass die zentrale Veranstaltung des FDP-Landesverbandes zum politischen Aschermittwoch“ nun schon das vierte Mal in Bad Rappenau stattfindet.
Die Stadt mit unseren Hausfarben blau und gelb mit der liberalen Lebensweise aus dem badischen Landesteil stammend und jetzt im württembergischen beheimatet.
Und im Jahr der Wahlen kann ich Ihnen mit Stolz verkünden, dass der Bad Rappenauer Ortsverband der FDP dieses Mal mit einer eigenen Liste zur Kommunalwahl am 13.06.04 antritt.

Sie finden auf dieser Liste Bad Rappenauer Handwerker und Mittelständler, die, motiviert durch unsere letzten 3 Veranstaltungen,

darum kämpfen werden, in den Gemeinderat einzuziehen.

Ich bedanke mich an dieser Stelle bei dem Ortsvorsitzenden Martin Sanwald, der trotz Studiums eine hervorragende Arbeit für den Ortsverein leistet und

das erfüllt mich mit besonderem Stolz. 

Meine Damen und Herren,

Ich begrüße heute nach dem Motto „Die Damen zuerst“

die Justizministerin unseres Landes

Corinna Werwigk-Hertneck

die stellvertretende Vorsitzende der FDP-Fraktion im Deutschen Bundestag und stellvertretende Landesvorsitzende

Birgit Homburger

die bundesweite Spitzenkandidatin der FDP zur Europawahl 2004 

Frau Dr. Silvana Koch-Mehrin

Wir Baden-Württemberger sind glücklich Sie in unseren Reihen und bei uns zu haben.

Mit Ihnen werden wir es schaffen,

wieder ins Europaparlament einzuziehen.

Und nach all der Frauen-Power im Ländle,
begrüße ich den stellvertretenden Ministerpräsidenten und Wirtschaftsminister unseres Landes, unseren Landesvorsitzenden und stellvertretenden Bundesvorsitzenden der FDP Dr. Walter Döring 
Weiter freue ich mich, begrüssen zu können
Staatssekretär Dr.Horst Mehrländer aus dem Wirtschaftsministerium,

den Vorsitzenden der FDP Landesgruppe im Deutschen Bundestag
Dirk Niebel

unseren Bezirks- und Kreisvorsitzenden Bernhard Nüsch.

Ich grüße unsere engagierte Europa –kandidatin Rena Reuter aus Heilbronn 
Stellvertretend für alle Oberbürgermeister und Bürgermeister den Kreisvorsitzenden des Gemeindetags
unseren Freund Harry Brunnet

Ich begrüße alle Vertreter der Medien
die Vertreter von Verbänden und Behörden und freue mich über Ihr Kommen.

Ich begrüße mit besonderer Freude

alle Selbstständigen, die sich heute Nachmittag die Zeit genommen haben, an unserer Veranstaltung teilzunehmen,

was die Verbundenheit zu uns Liberalen in besonderer Weise zeigt.

Meine Damen und Herren, 
bitte sehen Sie es mir nach, wenn ich nicht alle Anwesenden extra begrüssen kann.

Deshalb heiße ich Sie alle noch einmal recht herzlich willkommen in Bad Rappenau.
Meine Damen und Herren, 

nach den tollen Tagen kommen wir wieder zurück zum Ernst des Lebens. 
Noch nicht allen ist es wirklich bewusst, wie verheerend die Lage in Deutschland ist. 

Kein Abbau der Bürokratie,

kein Abbau der Arbeitslosigkeit,

keine wirkliche Konjunkturbelebung,

und dazu Maut-Chaos, Praxisgebühr, Dosenpfand, Rekordverschuldung,

Chaos bei der Bundesagentur für Arbeit, Steuern auf Betriebsrenten und dann noch ein leidenschaftliches Plädoyer von Rot-Grün für die Ausbildungsplatzabgabe.
Wenn sie kommt, kann Kanzler Schröder seine Azubi-Minister rausschmeißen und sich mit der Abgabe freikaufen. Das kommt den Steuerzahler allemal billiger.

Meine Damen und Herren, 

Zur Maut- und zur Praxisgebühr stelle ich fest:
Wolfgang Clement sucht für die 90.000 Mitarbeiter der Bundesanstalt für Arbeit einen neuen Verwendungszweck.
Schwester Ulla und Maut-Manni haben bei ihm schon Bedarf angemeldet.

Roland Berger erarbeitet deshalb jetzt gerade ein 10- Millionen-Euro Gutachten, wie Maut und Praxisgebühr mit ein und der selben Registerkasse eingesammelt werden können.
Liebe Gäste,

Jämmerlich ist es wenn man die Diskussionen um eine Steuerreform mitverfolgt.

Die FDP hat gehandelt:
Die FDP hat im Bundestag einen Gesetz- Entwurf für eine Steuerreform, die wirklich diesen Namen verdient, eingebracht.

Wir wollen eine radikale Reform, um Deutschland wieder fit zu machen und nicht wie die beiden großen sozialdemokratischen Parteien CDU + SPD Deutschland weiter in die falsche Richtung zu einer DDR Light entwickeln.
Ich komme zu Friedrich Merz, er wurde ja wegen seines Steuerreformmodells land auf land ab gelobt.

Stellen sie sich vor, die Gewerbesteuer bleibt dabei aber erhalten und es gibt immer noch vier Einkunftsarten.
Ich sage Ihnen ganz ehrlich:

Das war keine Revolution,

das war höchstens ein Vor-Merz.

Und dann kommt Edmund Stoiber mit seiner CSU und will wieder mehr umverteilen.
Und dann kommt noch die sprechende Hut-Schachtel von der Kieler Förde,
Heide Simonis, hat wieder einmal die Erhöhung der Erbschaftsteuer gefordert.

Ihr Vorschlag gehört dahin, woher ihre Hüte kommen: in die Mottenkiste.

Meine Damen und Herren,

Dagegen setzt die FDP auf eine echte Steuerstrukturreform mit dem liberalen Dreistufentarif 15 %, 25 % und 35 %.

Und für unsere Kommunen brauchen wir eine Gemeinde Finanzreform.

Liebe Gäste lassen Sie mich zum Schluss noch ein paar Worte als kleiner selbstständiger Familienunternehmer mit 7 Mitarbeitern sagen.
Wer Risiken eingeht und Chancen sucht, wer zu Fleiß, Leistung und eigener Anstrengung bereit ist, der muss auch belohnt werden. 
Meine Damen und Herren,

Der letzte Lohnabschluss bei Metall schafft zwar Planungssicherheit für die nächsten 2 Jahre,
Aber profitieren von diesem Abschluss werden wieder nur die großen Konzerne.

Die kleinen mittelständischen Betriebe sind nicht in der Lage, Arbeitsplätze ins Ausland zu verlagern.

Was unsere Wirtschaft benötigt, das sind flexible Lohntarife, flexible Arbeitszeiten und mehr Betriebsvereinbarungen.

Meine Damen und Herren, 

wir müssen ran 
ran  an echte Reformen, an einen wirklichen Subventionsabbau, an eine neue Bildungspolitik mit Wettbewerb unten den Schulen und Hochschulen,

an eine Europapolitik,die den Bürger über die Bürokratie stellt,

die eindeutig der Stabilität der europäischen Währung Vorrang einräumt und die Europa und die europäische Verfassung wieder zu einer Sache der Bürger macht. 

Wir Liberale haben die Zeichen der Zeit erkannt. 
Meine Damen und Herren, 

das Diskutieren muss vorbei sein, es muss jetzt gehandelt werden bevor es zu spät ist.

Wir handeln!
Unser Slogan für die Kommunalwahl lautet:

Nicht gleich  sondern Sofort

Damit’s schneller besser wird FDP
Herzlichen Dank für Ihre Aufmerksamkeit.
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